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ıh in ine ogie mMit den drei ussagen inem Sylog1ismus 23) und

Augustins Ternar »memOrTI1a intellectus voluntas« 25)
L die reichen Apparate erschlielßien den lext ebenso vorzüglıch wI1ie in den ishe-

rigen Kditionen. KEinige Uneinheitlichkeiten der Zitationsweilise (Bıbelstellen MIt
oder ohne Leerstelle, »CCContMed« oder ont. med.« oder »C C Cont. Med.«)
stOren 11UT das Erscheinungsbild, niıcht den Wert der Kdıtion.

NICOLAI USA Übera ()mmnia. Vol XVHEZ Sermones HT (1452—-1455) (Sermones
I-C He Heinrich Paulı Hamburg: Felıx Meiner

Dıie oroben Verdienste, dıie sich der langJährige Mitarbeiter der Cusanus-Edition
Heinrich Pauli angJähriger schwerer ankheit durch Editionen und For-

schungsbeiträge erworben hat, brauchen hiler nıcht einzeln aufgeführt werden. { die-
SCT VOl ıhm noch in seinen etzten Lebenswochen zuverläss1g fertiggestellte dritte
Faszikel VO Band spricht für sich. Miıt ıihm erschlielit die SEerm0O-
HESCT VO Januar bis 1454, davon die Predigtskizzen GCACLLE CLVI
un: ZU) ersten

|DITS Reihe beginnt mit Sermo z  F Verbum CAYO Jactum eSD), einer re ZU)

Neujahrstag 1454 UuSanus grel be1 seliner uslegung dieser Stelle des Johannes-
rologs (Joh 1,14) eister Eckhardts Deutung un den ihm folgenden Jordan VO

Quedlinburg auf. Deutlich scheint Hrc die Spekulationen über das Verhältnis VO:

ndlıchem un: unendlichem lLicht usanus’ kosmologische Inkarnationslehre Hrc
z WE dieses Geheimnis derart verdeutlicht, daß sich die ew1ge, unsichtbare
Welt in Gott, die mit dem chöpfer identisch sel, urc sich selbst sichtbar mache,
indem sS1e in die eit hervortrete (ebd 4 och klar halt usanus den absoluten
Unterschied VO  = chöpfer un Geschöpf aufrecht, uch WE die Welt mMit einem
Buch vergleicht, das die göttliche Welt über sich veröffentlicht habe, denn die gOött-
liche Weisheit bleibt bsolut (ebd >

Serm0 CX (Dominus fesus MISIL IMHC, EREHTUNG des Paulus) ist ine redigtskizze ZUT

ersten Visıitation des Brixener Klarissenklosters 25 1454, mit dem der Bischof
( USanus in 1nNe geraten sollte, die für se1ne Zukunft nıchts (sutes ahnen heß
Der unnachgiebige Reformeiter und das Sendungsbewulitsein des Hırten UuSsSanus
leuchtet noch heute AaUuUSs den wenigen Sätzen. 1ın denen die Schwestern mit dem
ten Saulus vergleicht, die urc die Begegnung mit ihrer eXEe Paulus werden
sollen, Seelen: deren Eıter auf Jesus gerichtet 1st.

Serm0 INUMNC dimitts) verbindet christozentrische Offenbarungslehre mMI1t
lichtmetaphorischer Erkenntnislehre un: parallelısıert in traditioneller Weise Christi1
Genugtuung mit Marıae Erfülung des (sesetzes.

SCerm0 CX 20L dabo celaves regnı CAELOTUM) vereint Notizen ZU)| Festtag Kathedra
Petxl: wobel UusSanus in der zwelten Hälfte eichlich den VOIl ihm geschätzten 35
minikanerprediger dobrandinus de Tuscanella EXZEMMELL och stärker betont die
Predigtskizze Sermo0 C (Iu eLTUS) DA Festtag Peter un! Paul DPetrus un! nicht
Christus als Grundstein und aup der Kırche und die C als ine einzige
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»Entfaltung Petri« (ebd Beide Tlexte sind WIC. für das Verständnis der
Cusantischen Ekklesiologie.

Dıie Sermones- ( Ventam, pf C(Urabo CUM) und D zes dıer erucClal erbum)
wurden nläßlıch der Viısıtation des Kapıtels un Klerus der txener Kırche SC-
en Miıt dem Vergleich des 1SCHOTIS mit dem Hauptmann, der Christus die
Heulung seines echtes bittet, oschärft UuSanus seinen ntergebenen nicht Nur

militärischen Gehorsam ein, sondern stellt sich selbst inen talog VO For-
derungen Al den Bischot (u uch die Residenzpflicht, SCerm0 GCGALNV.: 3

DIie sich anschließenden redigten den Fastensonntagen egen die Tagesevan-
gelien AUS SCrM0 [ A (Reliquit ECUHH 2ab0lus andelt VO den Versuchungen 11s
Serm0 E X4 NVAH Miserere mel filt 'aAUI o1bt Aufschluß über (Cusanus’ Verständnis der
Erbsünde un! des ”A4uDens Besonders schön ist der Vergleich der Süunde MI1t der
Kälte, die die Seele gefrieren läßt, daß S1e für (sott IST wlieder empfänglich wird,
WECI111 die trennende Eisschicht VO der Liebe weggeschmolzen wird (ebd Ö,

A6 In Sermo FA DBealus yenter) deutet USAanus die SC ämonenlehre
mit den egriffen neuplatonischer Einheitsmetaphysıik. Aus SCrM0 (3 (Hic esL eTHS

T0O  €La ist besonders auf den Abschnitt über die 1Liebe (sottes den Menschen
hinzuwelsen, die nicht NUr diesen (sott hın verwandelt, sondern der Mensch-
werdung uch (sott selbst in den Menschen ebı 10)

Die redigtskizze CCE ancılla [ )07mint) D Tag Marılae Verkündigung faßt 1n
11UT wenigen bschnitten die cusaniısche Inkarnations- un! Erlösungslehre -
LL ausgehend VO ersten Prinzıp über die vernünftige Natur als Bıld selner
Schöpfermacht und Jesus CArnstüs,; das ew1ige Leben in HSS Natur«, als das
1el allen Strebens der vernünftigen Natur.

SEerm0 .47 (Sz GULS SETIZONEHT PIEHHE SEYIVAVETIT) enttaltet verschiedene Gedankengänge
Z »Wort (sottes« un endet M1t einem recht kritischen Wort den Klerus, das
»Haus des Gebetes« nıcht einer »Räuberhöhle« werden lassen 18)

Miıt Serm0 (Z GULS PEUHNE SEYVAVETIE) egInNEN Predigtentwürfe, die
zunehmend H} noch AaUS Kxzerpten aus Aldobrandinus de Tuscanella bestehen.
och we1l uSanus entscheidende edanken in se1ine © tungen umzublegen,
übernimmt USAanNus in SCrm05 3’ TE nicht die Formulierung »SsICuUt mehus
fier1 (non) pOteESstL, sondern schreibt »(Imnıis enım artiıfex producit ODUS SUUII melior1
modo JUO

In Serm0 ( E A (Vere Filius DIez eral 7STe) ZU Palmsonntag entwirft USAanus breit
ine bemerkenswerte Erlösungslehre, die 11141l mit ahm »weishettlich-offenba-
rungstheologisch«‘ eNNEN könnte. Der für die traditionell scholastische Argumenta-
t1on entscheidende Aspekt der ENU:  ung un der Verdienste Christ1 findet sich 1Ur

in den Aaus Aldobrandinus EeNTtIN!  enen Kxzerpten. USAanus legt den rtund des
Leidens Christi in das »vollendete eugNIS der Wahrheit« als Selbstoffenbarung (sottes
»melhor modo JUO fier1 potult« (ebd E 2128 und RE Diese Rich-
tung wird VO weniger ausgearbeiteten Serm0 CN (Vere Filius DIer eral /STe) fortgeführt.

DAHM, Die Soteriologte des Nikolaus DON Kues. Ihre Entwicklung DON seinen frühen Predigten hıs Zum fahr 1445
(Münster 1997, BGPhThMA. 458) 251—7266 den Sermones DISEHI VO: 1445
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Leider scheint UuSanus ab Karfreitag 454 in /Ze1itnot geraten se1n, denn für
Karfreitag und Ustersonntag bleibt be1 Predigtskizzen CIMO (1VI und Ser-

mMi1t reichlicher Verwendung des Aldobrandinus [Dies uch für
die Pfingstpredigt Serm0 CI-VAM (Paraclitus aulem), in der usanus ber uch breit se1in
eieDbtes Magnetbeispiel auf die Pneumatologie anwendet. S1e wird in Ser-

Au X /NEe7420 Dotest VENILFE ad /NE) fortgesetzt.
An Corrigenda el 1L1UT das Fehlen iner Kursivsetzung in den Praenotanda

SCrm0 auf.

ICOLAY USA Öpera ()mmnia. NVolL. XIX/2 SermoO0nes (1455—1465) (Dermones
CEXVHCCXXXU): Hg arc-Aeılk: Arıs. Hamburg Felix Meiner 2001, A

Die in diesem Faszıkel gesammelten Sermones CC XVIEEG EK aus der eErSteN

Hälfte des Jahres 1456 wurden bis auf den in Bruneck gehaltenen Serm0 GE in
Brixen Vorgetragen.

Serm0 (‚CXMN/H (Semen eST »erbum de?) deutet un Zugrundelegung einer spezifisch
Cusanischen Erkenntnislehre das Gleichnis VO Samann auf das 1irtken der gOtt-
en Weısheit auf dem er der irdischen Vernunft aus

Serm0 (: ML INUNC dimittis) un Sermo0 AL (Lumen ad revelatonem gENLIUM)
sind wel kurze Predigtskizzen ZU Tag Marıa Lichtmeß

SCerm0 CN (Kesbhice biletet über welte trecken 1E uslegung des en L1e-
des der Liebe aus Kor 15

DDie Fastenpredigt SCrm0 ( EX XI (Ubz esL IheSaUFYuS IUNS, 107 el COr {UUM) ze1igt, daß der
spekulatıve K ardinal uch die IThemen der traditionellen Frömmigkeıit w1e (Gnade
un! Fastenregeln 1n se1in Denken aufnehmen konnte.

Serm0 (Onti habitat), hier ZUE Eersten mal echert. deutet den ogroßartigen
Ps 91 (90) »Wer 1m Schutz des Höchsten wohnt« un! bietet damıt das einz1ge Be1-
spie. einer Psalmauslegung AaUuSs der and des Kardinals. Er Stuützf siıch auf einen ext
des gallıkanıschen Psalters der Vulgata, der allerdings uch sarten des Prsalterium
OMANUM aufwelst. Kine kurze Überprüfung VO Psalmzıitaten ergab, dalß sich ( u-
TE uch SOn melst des blıchen gallıkanıschen Psalters bedient. Wenn 1n
Sermo0 4, 4—6, Pr 1472 (141),56 nach dem Prsalterium IUXLA Hebraeos,
Hieronymus’ angeblicher Übersetzung AUSs dem Hebräischen, zıtiert, hegt dies
daran, daß uUusSanus hier dobrandinus folgt. UusSanus legt in Serm0 SE El äahnlic
Ww1e ZU eispie Hieronymus oder 1kOlaus VO Lyra Pr (90) nıcht auf Christus
AdU>S, sondern einen einzelnen Beter, der sich CyOtt wendet, ine VO Jesus Christus
gepragte Seele (S D 4£. »anıma 1esuana« oder 4, 1r »anıma christ1i-
fOrm1s«). Jacques Lefevre d’Etaples nahm niıchts aus dieser Predigt in se1ne USAanNusSs-
Edition VO  - 1514 auf, bschon SONST ausnahmslos alle 1ın diesem Band edierten
Predigten berücksichtigte und überhaupt u selten e1in Sertmo, der im E Vati-
11US latınus 1244 oder 1245 AT Verfügung stand, völlıg übergangen wurde
1L1L1A:  ' kein Versehen annehmen, 1st das Fehlen einer christologischen Interpreta-
t10Nn dieses Psalmes be1 uSsanus der Grund, Lefevre d’Etaples nichts damıt
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